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Mikroalgenöl 

Das Wissen, das bisher über die gesundheitlichen Wir-
kungen von Omega-3-Fettsäuren gesammelt wurde, ist 
enorm. Mehr als 25.000 veröffentlichte Arbeiten zeigen, 
ist enorm. Mehr als 25.000 veröffentlichte Arbeiten zei-
gen, wie großartig diese lebensnotwendigen Fettsäu-
ren auf Herz, Gefäße und Kreislauf, Gehirn, Augen, 
Stimmung, Immunsystem, ja im Prinzip auf den gesam-
ten Körper, jedes einzelne Organ und jede einzelne 
Zelle wirken. 

Enthält EPA und DHA 

Endlich ein hochdosiertes Omega-3-Öl, das man auch 
über den Salat geben kann. EPA- und DHA-reiches 
Mikroalgenöl ist eine Besonderheit. Die Meeresmikro-
alge Schizochytrium sp. enthält langkettige, mehrfach 
ungesättigte Omega-3-Fettsäuren Eicosapenta-
ensäure und Docosahexaensäure, die sonst nur in Fi-
schen oder Krill vorkommen. Somit ist Mikroalgenöl 
„die“ vegane, geschmacksneutrale Alternative zu tieri-
schen Omega-3-Fettsäuren. Besser noch als pflanzli-
che, kurzkettige Omega-3-Quellen, die erst mithilfe von 
Enzymen und nur zu fünf Prozent in EPA und zu 0,3 bis 
0,4 Prozent in DHA umgewandelt werden können.  

Da Fische und Krill ihr DHA und EPA ebenfalls über 
Mikroalgen beziehen, ist die Verwendung von Mikroal-
genöl sogar der direktere Weg, sich damit zu versorgen 
- ohne Belastung für die Meere und ohne Belastung 
durch Verschmutzung der Meere, da Mikroalgen in ge-
schlossenen Systemen gedeihen. Das gilt auch für die 
Mikroalge Haematococcus pluvialis, deren antioxidati-
ver roter Farbstoff für hohe Stabilität des Mikroalgenöls 
sorgt. 

Das Wissen, das bisher über die gesundheitlichen Wir-
kungen von Omega-3-Fettsäuren gesammelt wurde, ist 
enorm. Mehr als 25.000 veröffentlichte Arbeiten zeigen, 
wie großartig diese lebensnotwendigen Fettsäuren auf 
Herz, Gefäße und Kreislauf, Gehirn, Augen, Stimmung, 
Immunsystem, ja im Prinzip auf den gesamten Körper, 
jedes einzelne Organ und jede einzelne Zelle wirken.  

Die Bedeutung von EPA und DHA 

EPA und DHA sind wichtige Grundbausteine des 
menschlichen Körpers, indem sie unter anderem einen 
wesentlichen Bestandteil der Zellmembran und intra-
zellulären Membranen, wie etwa jene der Mitochond-
rien, darstellen. Sie erhöhen die Flexibilität der Zell-
membranen, lassen Nährstoffe und Sauerstoff besser 
in die Zelle, verbessern ihre Entgiftung und verlangsa-
men den Alterungsprozess um bis zu 25 %. EPA und 
deren Folgeprodukte wirken entzündungshemmend, 
blutdrucksenkend, blutgefäßerweiternd und gegen 
Thrombosen. DHA wird für die Myelinscheiden um die 
Nervenzellen benötigt. DHA ist ein Grundbaustein für 
Nervensystem und Gehirn, trägt zur Erhaltung der Ge-
hirnfunktionen und der Sehkraft bei. Zusammen tragen 
DHA und EPA zu einer normalen Herzfunktion und zur 
Aufrechterhaltung eines normalen Triglyceridspiegels 
bei. 

Therapeutischer Einsatz: 

Cholesterin/Bluthochdruck/Gefäßerkrankun-
gen/Arteriosklerose/Schlaganfall/Herzinfarkt/Res-
tenosierungsrisiko: Die Omega-3-Fettsäuren wirken 

der Verklebung der Blutplättchen entgegen, wodurch 
das Blut verdünnt, die Thromboseneigung verringert 
und leichter Bluthochdruck gesenkt wird. Bei Einnahme 
von Blutverdünnungsmitteln nimmt man Mikroalgenöl 
parallel für zwei Wochen und lässt dann den Quick-
Wert prüfen. Fast immer kann dann das blutverdün-
nende Medikament reduziert werden. Vor Operationen 
den Arzt auf die Omega-3-Fettsäuren-Einnahme hin-
weisen. Vor längeren Reisen beugen Omega-3-Fett-
säuren Thrombosen vor. Außerdem verbessern sie den 
Fettstoffwechsel (senken Triglyceride, LDL, VDL) und 
gehören zu den besten Möglichkeiten des Gefäß- und 
Herzschutzes, in der Primärprophylaxe und in der Se-
kundärprophylaxe.  
Bei koronarem Venenbypass sinkt das Restenosie-
rungsrisiko. Es wurde sogar beobachtet, dass Omega-
3-Fettsäuren Gefäßablagerungen rückgängig machen 
können.  

Gehirnstoffwechsel/Depression/Erschöpfung: Die 
British Nutrition Foundation empfiehlt 1250 mg Omega-
3-Fettsäuren täglich, wir nehmen aber laut Ernährungs-
berichten nur 170 mg(!) mit der Nahrung auf. Die Fol-
gen für den Gehirnstoffwechsel, der auf Omega-3-Fett-
säuren angewiesen ist, sind enorm. Das Gehirn besteht 
großteils aus Omega-3-Fettsäuren, Cholesterin und 
Wasser. Cholesterin bilden wir selbst, doch Omega-3-
Mangel und Wassermangel spüren wir unmittelbar. 
Etwa an der Stimmungslage. Gereizt sein, launisch, 
lustlos und vor allem depressiv sein, sind typische An-
zeichen von zu wenig Omega-3-Fettsäuren. Denn da-
runter leidet auch der Serotoninspiegel. Ist er niedrig, 
fehlt das „Wohlfühlhormon“, das auf chemischer Ebene 
für das Glücksgefühl und Ausgeglichenheit verantwort-
lich ist. Gier nach Schokolade oder Alkohol ist der typi-
sche Versuch, gegen die Angespanntheit und Unaus-
geglichenheit vorzugehen, da dadurch auf Umwegen 
kurzfristig eine Erhöhung des Serotoninspiegels provo-
ziert werden kann. Omega-3-Fettsäuren sind der 
„Treibstoff“ fürs Gehirn.  

Sucht/Entzug: Mangelnde Botenstoffe im Gehirn spie-
len eine zentrale Rolle und die Omega-3-Fettsäuren 
können hier grundlegend neue Voraussetzungen für 
eine Verbesserung schaffen. Zwischen Nikotinabhän-
gigkeit und Serotoninmangel gibt es ebenfalls einen Zu-
sammenhang. 

Ängste/Autismus/Asperger Syndrom/Schizophre-
nie/ADS/ADHS: Omega-3-Fettsäuren zeigen bei all 
diesen Störungen gute Erfolge, sind sie doch für den 
Gehirnstoffwechsel von Bedeutung.  

Entzündungen/Immunsystem: Omega-3-Fettsäuren 
sind wirksame Entzündungshemmer, nicht zuletzt auf-
grund antioxidativer Wirkung bzw. aus der Gegen-
spielerfunktion zur entzündungsauslösenden Arach-
idonsäure heraus. Deshalb senkt Mikroalgenöl das C-
reaktive Protein (CRP), den wichtigsten Entzündungs-
wert im Blut, maßgeblich. Aber noch ein weiterer Me-
chanismus ist erstaunlich und wurde erst im Vorjahr 
durch Forschungen der Universität Tübingen aufge-
deckt. Zunächst muss man wissen, dass das Immun-
system selbst eine Entzündung produziert, um eindrin-
gende Bakterien, Viren oder Pilze unschädlich zu ma-
chen. Danach sollte es jedoch das Abklingen der Ent-
zündung einleiten. Dazu benötigt es entzündungsauflö-
sende Substanzen – sogenannte Resolvine, Lipoxine, 
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Maresine und Protektine, mit deren Hilfe die Entzün-
dungsreaktionen nach einer Infektion wieder herunter-
gefahren werden und Regeneration des geschädigten 
Gewebes stattfinden kann. Resolvine werden aus 
Omega-3-Fettsäuren gebildet und diese in der Ernäh-
rung so seltenen Fettsäuren sind somit sogar Grund-
bausteine eines ausgewogenen Immunsystems! Das 
ist die Erklärung dafür, warum man beobachten kann, 
dass Krillöl auch gegen sogenannte „stille“ chronische 
Entzündungen hilft, die immerhin für dreißig Prozent 
der Krebserkrankungen verantwortlich sind. Bei einem 
Mangel an Omega-3-Fettsäuren geraten die Immun-
prozesse aus der Balance und es können sich chroni-
sche Entzündungen einstellen, wie es beispielsweise 
bei Arteriosklerose oder Autoimmunerkrankungen der 
Fall ist.  

Rheuma/Arthritis: Schon Studien mit Fischöl zeigten 
gute Resultate beim Rückgang von Entzündungspara-
metern wie z.B. den Leukotrienen – diese begünstigen 
entzündliche Gewebsreaktionen – und bei der Verbes-
serung der Beweglichkeit der Gelenke, auffallend vor 
allem morgens. Schon nach kurzer Zeit zeigt sich eine 
ausgezeichnete Wirkung bei schmerzhaften Gelenks-
veränderungen, dem Rückgang von Schmerzen, Steif-
heit und Funktionsstörung. Der CRP-Wert – der wich-
tigste Entzündungswert im Blut -– wird ohne Nebenwir-
kungen gesenkt.  

Diabetes: Bei Diabetes ist verlässlicher Gefäßschutz 
mit Omega-3-Fettsäuren ganz besonders ratsam. Ei-
nerseits aufgrund der bei Diabetes begleitend starken 
Bildung von freien Radikalen und andererseits wegen 
der entzündungshemmenden Eigenschaften der 
Omega-3-Fettsäuren.  

Herzrhythmus: Omega-3-Fettsäuren verbessern die 
Herzratenvariabilität, wirken damit auch auf die Rhyth-
men und das vegetative Nervensystem.  

Neurodermitis/atopisches Ekzem: Auch hier ist ne-
ben der befeuchtenden die entzündungshemmende 
Wirkung von Mikroalgenöl relevant.  

Allergien: Omega-3-Fettsäuren reduzieren saisonal 
bedingte Allergiesymptome als positive Nebenwirkung, 
was wohl auf die Gegenspielerfunktion zur entzün-
dungs- und allergiefördernden Arachidonsäure aus der 
Nahrung (tierisches Fett, Omega-6) zurückzuführen ist.  

Alterung/Verschleiß/Zellstoffwechsel: Omega-3-
Fettsäuren verbessern Zellstoffwechsel und Regenera-
tion.  

Colitis Ulcerosa/Morbus Crohn: Neben der entzün-
dungshemmenden Wirkung der Omega-3-Fettsäuren 
ist ihre Östriol fördernde Wirkung (=Schleimhauthor-
mon) von Bedeutung.  

Migräne: Durch Omega-3-Fettsäuren gehen Häufigkeit 
und Intensität von Migräneattacken zurück.  

PMS: Omega-3-Fettsäuren bringen Erleichterung bei 
Schmerzen, Gewichtszunahme, Spannungsgefühl, 
Wassereinlagerungen, Hautproblemen bis hin zu psy-
chischen Beschwerden infolge von PMS.  

Krebs/Metastasenbildung: Senkt gleich zwei Risiko-
faktoren: Freie Radikale und Arachidonsäure. Man 
nimmt an, dass etwa 1/3 aller Krebserkrankungen mit 
Entzündungen in Verbindung stehen. Populationen mit 

hohem Omega-3-Fettsäureanteil in der Nahrung zeigen 
unter anderem auch niedrigere Krebsraten. Tierexperi-
mentell zeigen Omega-3-Fettsäuren einen Hemmeffekt 
in Bezug auf die Entstehung von Haut-, Brust-, Bauch-
speicheldrüsen-, Darm- und Prostatakrebs. Außerdem 
werden Wachstum und Metastasierung von Brust- und 
Darmkrebs unterdrückt. Zur Darmkrebsprophylaxe ist 
anzumerken, dass die als präneoplastischer Tumor-
marker geltende Zellproliferation der Darmschleimhaut 
positiv beeinflusst wird. Der tumorhemmende Effekt 
geht, wie man bei Studien mit Fischöl feststellte, vor al-
lem vom EPA aus, während die Wirkung von DHA auf 
dessen Fähigkeit zur Induktion von Apoptosen (Tod der 
Krebszelle) zu beruhen scheint.  

Psoriasis: Psoriasis kommt bei den Eskimos aufgrund 
der großen Menge an Omega-3-Fettsäuren in der Er-
nährung kaum vor. In der psoriatischen Haut ist die    
Arachidonsäure um das etwa 20-fache erhöht und ist 
damit Ausgangssubstanz für die bekannten Entzün-
dungsprozesse der Haut oder auch der Gelenke. Mit 
Omega-3-Fettsäuren kommt es zu einer leichten bis 
mäßigen Besserung der Psoriasis, einem Rückgang 
der Schuppung, der Hautrötung und der Hautdicke. 
Auch der Rückgang von Gelenksschmerzen wurde be-
obachtet.  

Multiple Sklerose: Omega-3-Fettsäuren sind zur Re-
duktion der Entzündungsfaktoren begleitend empfoh-
len.  

Nervenerkrankungen/Epilepsie/Parkinson/Chorea 
Huntington: Omega-3-Fettsäuren vor allem DHA, ist 
für die Myelinscheiden wichtig und sie verbessern die 
Bildung der Botenstoffe Serotonin und vor allem von 
Dopamin.  

Sehvermögen und kognitive Fähigkeiten bei Babys: 
Besonders wichtig ist die ausreichende Zufuhr von 
Omega-3-Fettsäuren für Schwangere und in der Still-
zeit. Omega-3-Mangel verschlechtert die kognitiven Fä-
higkeiten und das Sehvermögen des Babys.  

Anstrengungsasthma/Lungenfunktion/Atemwegs-
infekte: Auch hier kommt es zu einer Verbesserung 
durch Omega-3-Fettsäuren.  

Autoimmunerkrankungen: Eine Reihe von diesen Er-
krankungen, darunter Lupus erythematodes, Nephro-
pathien und MS zeigen Verbesserungen bei Einnahme 
von Omega-3-Fettsäuren.  

Osteoporose/Osteoarthritis/Knochenbruch: 
Omega-3-Fettsäuren fördern in jedem Lebensalter die 
Knochengesundheit, schützen vor Knochenschwund, 
reduzieren Entzündungen und spielen eine Rolle bei 
der Verzögerung des Gelenkknorpelabbaus.   

Sport: Bei eiweißreicher Ernährung kann Mikroalgenöl 
das Omega-6-/Omega-3-Verhältnis verbessern.  

Schilddrüsenentzündung: Durch die entzündungs-
hemmende Wirkung sind Omega-3-Fettsäuren günstig 
bei Entzündung der Schilddrüse.  

Schlaf: Omega-3-Fettsäuren verbessern den Schlaf.  

Zahnfleischentzündungen/Zähne: Krillöl hemmt alle 
Entzündungen.  
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Dosierung: 1,5 Teelöffel für eine Hochdosis von 2 g 
EPA+DHA oder weniger.  
Kann durch intensiveren Olivengeschmack auch als 
Salatöl verwendet werden.  
Zu einer Überdosierung kann es nach derzeitigem Er-
messen nicht kommen. Der einzige derzeit bekannte 
Nebeneffekt bei hohen Dosen ist starke Aktivierung, 
man wird nicht müde. 

Mikroalgenöl unterstützt bei: 

• ADS (ADHS)        

• Akne  

• Akuten Infekten      

• Allergie  

• Alterungsprozessen       

• Angst        

• Arthritis  

• Arthrose        

• Asthma  

• Atemnot        

• Augeninnendruck erhöht  

• Autoimmunerkrankung    

• Bandscheibenproblemen  

• Blasenschwäche       

• Bluthochdruck  

• Bronchitis        

• Cholesterin  

• Chron. Entzündungen       

• Colitis Ulceros 

• Depression       

• Diabetes 

• Entsäuerung        

• Erschöpfung 

• Fibromyalgie       

• Gastritis 

• Gefäßerkrankungen       

• Gehirnfunktionen 

• Grüner Star (Glaukom) 

• Haarausfall       

• Hepatitis  

• Herzinsuffizienz       

• Herzrhythmusstörungen  

• Hyperaktivität        

• Karpaltunnelsyndrom  

• Kognitiven Störungen       

• Kopfschmerzen  

• Krebs         

• Leistungssteigerung 

• Lungenfunktion       

• Migräne       

• Mukoviszidose  

• Multipler Sklerose       

• Nervenleiden  

• Neurodermitis       

• Osteoporose 

• Parkinson        

• PCOS 

• PMS         

• Prostataerkrankungen  

• Psoriasis        

• Regelbeschwerden  

• Schilddrüsenentzündung             

• Schilddrüsenunterfunktion  

• Schlaflosigkeit  

• Schleimbeutelentzündung  

• Trockenen Augen       

• Stress  

• Tennisellbogen       

• Thromboserisiko 

• Tinnitus        

• Übergewicht  

• Venenproblemen  

• Vitiligo        

• Zellatmung 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 


